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Kaifer .1Az.tz'rziz'lizm hatte fchon frühzeitig an die Herftellung eines feiner kaiferlichen Würde auge.

meffenen Grabmnles gedacht und nicht blofs den Plan hierzu entworfen, fondern auch noch einen Teil

desfelben zur Ausführung gebracht. Dem Erben [einer Krone blieb der fchwerfie Teil des Grabmales

fertigzuftellen ubrig; doch die mit eigenem großem Kunfifmn gepaarte Pietiit Ferdinand [. gegen feinen

Ahnherrn überwand die vielen Ilindernifle, welche die grofse Ausdehnung des Werkes und die fait unüber.

windliche finanzielle Not dem Unternehmen bereiteten. Und was noch fehlte, fiellte fein nicht weniger

kunftfmniger Nachfolger in der Regierung des Landes Tirol, Erzherzog Ferdinand, her und brachte das riefige

Werk zur Auf1lellung, in welcher es bis zum heutigen Tage verblieb. Wir haben fomit in der Her.

ftellung des weltberühmten Grabmales drei Zeitabfchnitte zu verzeichnen, von welchen der erfte die Zeit

Fig. 199.

 

  
Vom Grabmal des Kaifers Alarimi/ian [. in der Hofkirche zu Innsbruck.

bis zum Tode Knifer rl&1‚\‘if;1ilid;f5 (1502*19), der zweite die Regierungszeit Frrdinand ]. und der

dritte die erften Jahre der Regierung Erzherzogs [v'em’inand von Tirol umfafst.

Das heutige Grabmal ift weder nach Form noch nach Umfang dem Plane des Kaifers gemäß aus-

geführt werden. Die lange, fait ein Jahrhundert umfaffende Zeit, welche die Herßellung des großen

Werkes erforderte, die nach der )laximilianifchen Zeit eingetretene \Vandelung des Gefchmacks und finan—

zielle Rückf1chten haben manche Aenderung herbeigeführt. Nach dem urfprünglichen Plane follten nicht

bloß die für das Grabmal beftimmten Bildwerke, fondern auch das eigentliche Grab des Kaifers felbft aus

Erz gegol'l'en und mit 24 Erzreliefs gefchmtickt werden, wie ein etwa 1555 abgefafstes Gutachten erkennen

läfst. Auf das Grab folltc des Knifers eigenes Bild in Lebensgröfse und knieender Stellung gefetzt werden.


